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A PROJEKTRAHMEN

Ausgangslage

Die Primar- und Sekundarschule Riedenhalden in Zürich-Affoltern wird 
auf das Schuljahr 2026/27 in die Tagesschule einsteigen. Dazu sind 
zusätzliche Verpflegungs- und Aufenthaltsflächen sowie Kücheninfra-
strukturen der Verpflegung notwendig. Dafür soll die Tischtennishalle in 
der Schulanlage Riedenhalden zu einer Mensa mit 200 Sitzplätzen, einer 
Regenerationsküche und notwendigen Nebenräumen umgebaut werden. 

Eigentumsverhältnis und Nutzung 
Die Stadt Zürich, vertreten durch die Immobilen Stadt Zürich (IMMO), 
besitzt die Sporthalle an der Riedenhaldenstrasse 200 in Zürich-Affol-
tern, die heute über das Sportamt an einen Tischtennisclub vermietet 
wird. 

Objekt
Die 1902 als Teil vom alten Schulhaus erbaute Turnhalle wurde 1947 
erweitert um einen Anbau mit Geräteraum, Garderoben und Nasszellen. 
1986 folgte der Umbau in eine Tischtennishalle. Eine Instandsetzung 
wurde 2016 durchgeführt und das Gebäude befindet sich entsprechend 
in einem guten Zustand. Das Objekt ist nicht im Inventar der Denkmal-
pflege aufgeführt. Die 1958 vom Architekten Roland Gross errichteten 
Primar- sowie Sekundartrakte stehen hingegen unter Denkmalschutz. 

Vorabklärung und Studien
Im Rahmen der Vorbe reitung dieses Verfahrens wurde von ruggero 
tropeano architekten eine Machbarkeitsstudie erarbeitet. In dieser 
Machbarkeitsstudie vom Februar 2022 wurde untersucht, ob die beste-
hende Schulanlage Riedenhalden erweitert und die Betreuung für die 
Tageschule ergänzt werden kann. Gestützt auf die die Variante 1a soll 
eine nachhaltige Betreuungslösung für die Schule Riedehalden realisiert 
werden. Diese Studie wird sämtlichen Teilnehmenden in der zweiten 
Phase abgegeben. Die Verfassenden sind ebenfalls zum Verfahren 
zugelassen.
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Perimeter

Die Tischtennishalle befindt sich in der Schulanlage Riedenhalden auf 
dem Grundstück mit der Katasternummer AF3741. Die Tischtennishalle 
liegt in der öffentlichen Zone Oe4F. Das Grundstück der Schulanlage 
umfasst eine Fläche von 18'740 m2. Die Gebäudegrundfläche der 
Tischtennishalle beträgt ca. 310 m2.

Luftbild GIS (2021)
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Fotos Bestand

Tischtennishalle

Ansicht Fassade West

Ansicht vom Fussweg Nord Eingang Garderobe

Ansicht vom Fussweg Nordwest

Ansicht von der Riedenhaldenstrasse
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Estrich über Garderoben Fenster Halle

Garderoben und Nasszellen

Gasheizung im Schulhaus

Geräteraum
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Pläne Bestand

Schnitt längs 1: 200 (Umbau in Tischtennihalle, Zeichnung 1987)

Erdgeschoss 1: 200 (Umbau in Tischtennihalle, Zeichnung 1987)
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Pläne Bestand

Schnitt längs 1: 200(Umbau in Tischtennihalle, Zeichnung 1987)
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Schnitt Garderoben 1: 100 (Anbau Garderoben, Zeichnung 1946)

Schnitt Halle 1: 100 (Umbau in Tischtennihalle, Zeichnung 1987)

Schnitt Garderoben 1: 100 (Anbau Garderoben, Zeichnung 1946)

Schnitt Halle 1: 100 (Umbau in Tischtennihalle, Zeichnung 1987)
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Schnitt Garderoben 1: 100 (Anbau Garderoben, Zeichnung 1946)

Schnitt Halle 1: 100 (Umbau in Tischtennihalle, Zeichnung 1987)
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Aufgabe

Die Tischtennishalle soll zu einer Betreuung mit insgesamt 200 Verpfle-
gungsplätzen (130 Plätze für die Sekundarstufe und 70 Plätze für die 
Primarstufe) umfunktioniert werden. In der Regel besteht eine Betreuung 
aus drei Bereichen: Küche, Verpflegung und Aufenthalt. Bei der Betreu-
ung Riedenhalden wird der Aufenthaltsbereich in den separaten Schul-
haustrakten vorgesehen. Die heutigen Sporthallen-Eigenschaften des 
Gebäudes sind zu prüfen und an die neuen betrieblichen und baulichen 
Bedürfnisse anzupassen. Gewünscht sind pragmatische, gute und 
günstige Lösungen, die Rücksicht auf die bestehende Gebäudestruktur 
nehmen. Aufgrund der geplanten Eingriffstiefe soll das Gebäude für die 
nächsten 30 Jahren instandgsetzt werden. 

Tischtennishalle

Im Eingangsbereich bei der Mensa soll die Garderobe vorgesehen 
werden. Für die Mahlzeitenausgabe und die Geschirrrücknahme über 
mehrere Geschosse kann ein Mahlzeitenlift eingesetzt werden. 

Die Aufbereitung der Mahlzeiten findet in der Regenerierküche statt. 
Diese ist im Rahmen eines projektabhängigen Gastronomiekonzeptes zu 
entwickeln und für insgesamt 400 Mahlzeiten (200 Mahlzeiten in 2 
Schichten) zu dimensionieren. Für die logistischen Anforderungen und 
Abläufe sind die baulichen Voraussetzungen von der Anlieferung, 
Mahlzeitenbereitstellung und -verteilung (Warmhalte- und Schöpfstatio-
nen) bis zum Abwasch und Entsorgung etc. sicherzustellen. Dazu sind 
die erforderlichen Neben- und Spezialräume, Umkleideräume, Gardero-
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ben, Lagerräume usw. zu berücksichtigen. Ein kleines Non-Food-Lager 
kann sich auch im Untergeschoss der Sekundarschule befinden. Die 
Mahlzeitenanlieferung zur Küche erfolgt, wenn möglich, getrennt vom 
Zugang der SchülerInnen. Das Mittagessen wird vom Anbieter im Verlauf 
des Vormittags gebracht. 

Raumprogramm

Funktionsdiagramm

Vorschlag Raumprogramm und Funktionslayout
Stand Planerwahl, muss für weitere Phasen überarbeitet werden

Betreuung Riedenhalden
16.08.2022

SIA-Nr. Abk. HNF Betreuung HNF 
Total

Bemerkungen:
- gute Schallabsorption zwingend

HNF 1.2 BET Verpflegung für 200 Plätze min. 240 ca. 1.2 m2 pro Platz, Trennung zws. Primar- u. Sekndarstufe 
gewünscht, grosser Raum bestenfalls unterteilbar, offener 
Arbeitsplatz für Mitarbeiter (ca. 2 m2 mit Mobiliar lösen)

HNF 1.2 BET Aufenthalt in separaten Räumen vom Schulhaus 0 Nicht Teil vom Projekt
HNF 3.8 KUC Regenerierküche inkl. Nebenflächen max. 100 Für 400 Mahlzeiten (200MZ in 2 Schichten), gemäss 

Gastroplanung (Fläche nur Annahme)
Total HNF ca. 340

SIA-Nr. Abk. NNF Betreuung HNF 
Total

Bemerkungen

Nebenräume Betreuung
NNF 7.2 GAR Garderobe Verpflegung ca. 35 40cm Wandabwicklung pro Kind, bestenfalls mit Windfang
NNF 7.1 PZR Putzraum generell ca. 4 mit Ausguss und Putzbecken, Bodenablauf nicht notwendig

WC-Anlagen
NNF 7.1 WCK - WC Knaben 4 8 nach Vorgaben UGZ
NNF 7.1 WCM - WC Mädchen 3 6 nach Vorgaben UGZ
NNF 7.1 WCL - IV-WC 1 3 nach Vorgaben UGZ
NNF 7.1 WCL - WC Personal inkl. Garderobe 1 6 nach Vorgaben UGZ

Total NNF ca. 62

NF Total NF Betreuung ca. 402

Aussenbereiche Anzahl Fläche Total 
Fläche gut einsehbar von Betreuungsbereich

AGF PAK Aussenraum 2.0 100 200 Beschatteter Sitzbereich, eventuell Ping-Pong-Tische
AGF SPW Spielwiese 0.0 50 0 Bestehende Wiese vom Schuhaus wird mit benutzt. 

Total Aussenbereich 200

Funktionslayout

BET KUC

ERSCHLIESSUNG/ GARDEROBE WC/
PUTZ

AUSSENBEREICH

Immobilien Stadt Zürich ist eine Dienstabteilung
des Hochbaudepartements der Stadt Zürich.

07.12.2022
20221207_PW Raumprogramm BET Riedenhalden.xlsx

Raumprogramm und Funktionslayout
Betreuung Riedenhalden
15.07.2023

SIA-Nr. Abk. HNF Betreuung HNF 
Total

Bemerkungen:
- gute Schallabsorption zwingend

HNF 1.2 BET Verpflegungsfläche für 200 Plätze ca. 240 inkl. Zahnputzbereich, Raum bestenfalls unterteilbar, 1.2 m2 pro 
Platz

HNF 1.2 BET Aufenthalt im Schulhaus 0 nicht Teil vom Projekt
HNF 3.8 KUC Regenerierküche inkl. Nebenflächen ca. 100 Für 400 Mahlzeiten (200MZ in 2 Schichten), Mahlzeitenanlieferung/-

transport nicht an WC vorbei, Gemäss Gastroplanung, nur 
Annahmen

Total HNF ca. 340

SIA-Nr. Abk. NNF Betreuung HNF 
Total

Bemerkungen

Nebenräume Betreuung
NNF 7.2 GAR Garderobe Kindergarten ca. 35 40cm Wandabwicklung pro Kind, bestenfalls mit Windfang
NNF 7.1 PZR Putzraum generell ca. 4 mit Ausguss und Putzbecken, Bodenablauf nicht notwendig

WC-Anlagen
NNF 7.1 WCK - WC Knaben ca. 6 nach Vorgaben UGZ, nur Annahmen
NNF 7.1 WCM - WC Mädchen (IV-WC) ca. 9 nach Vorgaben UGZ, nur Annahmen
NNF 7.1 WCL - WC Lehrpersonal inkl. Garderobe ca. 6 nach Vorgaben UGZ, nur Annahmen

Total NNF ca. 60

NF Total NF Betreuung ca. 400

Aussenbereiche Anzahl Fläche Total 
Fläche

Aussenbereich baulich abgegrenzt
gut einsehbar von Betreuungsbereich

AGF PAK Pausenfläche aussen 1.0 100 100 (beschattete) Picknischtische
AGF SPW Spielwiese 1.0 50 50

Total Aussenbereich 150

Funktionslayout

BET KUC

ERSCHLIESSUNG/ GARDEROBE WC/
PUTZ

AUSSENBEREICH

Immobilien Stadt Zürich ist eine Dienstabteilung
des Hochbaudepartements der Stadt Zürich.

19.07.2022
20220716_Raumprogramm BET Riedenhalden.xlsx
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Massnahmen Gebäude

Umbau gemäss Raumprogramm
 – Verpflegung mit 200 Plätzen(400 Mahlzeiten in 2 Schichten)
 – Regenerationsküche für 400 Mahlzeiten
 – WC-Anlage gemäss UGZ (Stand: Juli 2022): 3 Mädchen-Klosetts, 4 

Knaben-Klosetts, 1 IV-WC, 1 geschlechtsneutrales Klosett für Mitarbei-
ter

 – 1 geschlechtsneutrale Garderobe für Küchenmitarbeiter
 – Putzraum

Struktur / Statik

 – Statische Aufnahmen vom Ist-Zustand vor Ort
 – Nachrechnung vom Ist-Zustand
 – Überprüfung der Erdbebensicherheit und Konzept für allfällige Ertüchti-

gungen
 – Statische Massnahmen für Umbau 

Gebäudetechnik
 – Erneuerung der Gebäudetechnik gemäss Umbau
 – Elektroanlage

 – Überprüfung vom Hausanschluss v. a. für die Grossküche
 – Erneuerung der Leuchten/Installationen/Apparate gemäss Umbau
 – Prüfung der Gebäudeautomation und Brandschutzanlage 

 – Wärmeanlage
 – Wärmeerzeugung: Die Tischtennisshalle ist heute mit der Gashei-

zung im Schulhaus Ridenhalden über eine Fernleitung erschlossen. 
Erst nach der Fertigstellung des Horts soll die Gasheizung durch 
die Erdsonden-Wärmepumpe (ca. 2030) ersetzt werden. Im Rah-
men des Projekts sind sämtliche Anschlüsse und Installationen so 
vorzubereiten, dass beim Wechsel einfach auf das neue System 
umgestellt werden kann. 

 – Wärmeverteilung-/abgabe: Heute wird die Wärme über Radiatoren 
abgegeben. Es sollen Massnahmen geprüft werden, dass nach 
dem Systemwechsel eine tiefere Heizsystemtemperatur ausrei-
chend ist (Heizflächenerweiterung, energetische Sanierung). 

 – Kälteanlage (Erzeugung/Verteilung/Abgabe) 
 – Es ist zu prüfen, welche Massnahmen erforderlich sind für den 

sommerlichen Wärmeschutz, jeweils vor- und nach dem System-
wechsel. 

 – Die  Abwärme der Kälteanlage soll möglichst verwendet werden (z. 
B. Warmwasser), bevor sie an die Umgebung abgegeben wird 
(Hitzeminderung Stadtklima). 

 – Prüfung der Kälteanlage in der Regenerationsküche
 – Lüftung (Aufbereitung/Verteilung/Kleinanlagen)

 – Prüfung von Massnahmen für Regenerationsküche, Verpflegungs-
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räume und Toiletten
 – Die Aussenluftfassung soll an einem gut beschatteten Ort 

platziert werden, damit bereits kühle Luft angesaugt wird. 
Vermutlich reicht die Kühlung über die Lüftung nicht, um im 
Sommer angenehme Innenraumtemperaturen zu erzielen, siehe 
dazu Sonnenschutz.

 – Heute gibt es keine mechanische Lüftung ausser Einzelventilato-
ren in den Nasszellen.

 – Sanitäranlage
 – Prüfung von Massnahmen für Warmwasseraufbereitung, Versor-

gungsleitungen, Kanalisation, Armaturen und Apparate gemäss 
Umbau

 – Massnahmen zur Vorbeugung von Legionellen vorsehen

Gebäudehülle (Fassade/Bedachung/Boden gegen Erdreich) 
 – Bauphysikalische Überprüfung sinnvoller Massnahmen (u. a. Dämm-

verlauf)
 – Überprüfung Ersatz oder Ertüchtigung einzelner Bauteile (u. a.  

Fenster/Aussentür, Dachhaut, Böden gegen Erdreich)
 – Sonnenschutz: Ein aussenliegender Sonnenschutz muss eingeplant 

werden. Bei hohen internen Lasten (Kinder, Küche) musst vermutlich 
die Halle künftig auch noch zusätzlich gekühlt werden. Eine 
Nachtauskühlung wäre ideal. Dabei sind Lösungen zum Schutz vor 
Einbrüchen und Vandalismus zu finden.

 – Die gesamte Fassade soll energetisch ertüchtigt werden. Es muss 
der Minergie-Standard für Neubau erreicht werden. Dabei soll 
vernünftig mit Erneuerung und Dämmung umgegangen werden. 
Eventuell können die 2016 ertüchtigten Fenster belassen werden. 
Das Dach ist gemäss Zeichnung (1987) mit Dämmmaterial (10 cm) 
gedämmt. Hier sollen zusätzliche Massnahmen geprüft werden, da 
hier grosse Einsparungen gemacht werden können. 

 – Prüfung von Massnahmn für eine PV-Anlage 
 – Prüfung Blitzschutz
 – Prüfung von Massnahmen für die äusseren Oberflächen der Aussen-

wände

Innenausbau
 – Bauliche Massnahmen gemäss Umbau
 – Allfällige Massnahmen zur Anpassung von bestehenden Wände und 

Decken
 – Allfällige Massnahmen zur Anpassung von bestehenden Fenstern 

und Aussentüren
 – Auffrischung sämtlicher Oberflächen und Innentüren
 – Prüfung sinnvoller Akkustikmassnahmen (Lärm in Mensa ist sorgfäl-

tig zu lösen)
 – Signaletik
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 – Wenn immer möglich sollen Bauteile, die noch intakt sind, wiederverwen-
det werden (Re-Use). 

 – Anpassung des Schliess- und Sicherheitskonzepts

Mobiliar
 – Neue nutzungsbedingte Ausrüstung und Ausstattung der verschiedenen 

Räume

Schadstoffe
 – Schadstoffsanierung basierend auf Schadstoffgutachten
 – 2016 wurde bei einer Instandhaltung nur Asbest saniert.

Brandschutz
 – Prüfung der Massnahmen für Brandschutzvorschriften
 – Mit der Hornutzung ist das Gebäude in der Kategorie "Gebäude geringer 

Höhe" mit Feuerwiderstand an Tragwerk und Brandabschnittsbildung. 
 – Die Fluchtweglänge (über mehrere Räume) darf max. 20m betragen. 
 – Ab 100 Personen auf der Galerie sind min. 2 Treppen und und insgesamt 

min. 2 Notausgänge notwendig (nach SN EN 179 in Fluchtrichtung 
öffnend). 

Hindernisfreie Zugänglichkeit
 – Anpassungen für die hindernisfreie Zugänglichkeit im Innen- und Aussen-

raum
 – Auf einen Lifteinbau kann verzichtet werden, wenn Primar- und Sekun-

derstufe sowohl im EG als auch im Galeriegeschoss verpflegt werden.

Massnahmen Umgebung

 – Aufgrund der neuen Belegungen sind Anpassungen und Ergänzungen an 
den bestehenden Aussenanlagen nötig. 

 – Aussenflächen vom Schulhaus können vom Hort mit benutzt werden.
 – Prüfung vom bechatteten Sitzbereich Betreuung
 – Sanfte Sanierung und Ergänzung vorhandener Vegetation bei Betreuung, 

falls notwendig
 – Prüfung der Massnahmen zur Hitzeminderung und Förderung der Biodi-

versität
 – Prüfen der bestehenden Wegführung zu den Zugängen inkl. Anlieferung 

Küche mittels 3.5t Fahrzeugen (Masse: max. H 310cm / B 270cm / L 
620cm)

 – Prüfung Anzahl notwendiger Parkplätze für Auto, Velo und Kickboard
 – Instandsetzung Kanalisation basierend auf auszulösender Kanalisations-

inspektion
 – Die Lage des Aufenthaltsbereichs im Osten direkt an der privaten Wohn-

nutzung ist nicht ideal bezüglich Lärmemissionen. Es ist ein alternativer 
Standort (z. B. an der Westfassade) zu prüfen. 
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Umweltgerechtes Bauen
Gemäss den 7-Meilenschritte müssen Instandsetzungen den Standard 
Minergie-ECO für Neubauten (1. Wahl) oder für Erneuerungen (2.Wahl) 
erreichen. Das Erreichen des Standards ist mit einer Zertifizierung 
nachzuweisen. Der Energiebedarf für Raumwärme und Warmwasser ist 
mit erneuerbarer Energie sicherzustellen. Der CO2-Ausstoss für den 
Betrieb und die Erstellung ist dabei auf ein Minimum zu reduzieren, um 
einen Beitrag an das Klimaschutzziel Netto-Null 2040 zu leisten. Ein 
sorgfältiger und sparsamer Materialersatz, das Wiederverwenden von 
bereits vorhandenem Material (Türen, Fenster, Innenwände) sowie 
einfache und gut trennbare Konstruktionssysteme (assemble to di-
sassemble) sind gesucht. Das Gebäude ist nicht im Inventar der Denk-
malpflege. Deshalb ist eine energetische Ertüchtigung der Aussenfassa-
de ohne Auflagen möglich. Photovoltaikflächen auf Dach und Fassade 
sind zu prüfen. Im weiteren Projektverlauf sind im Rahmen des Projekt-
auftrags auch Massnahmen zur Hitzeminderung (Fassadenbegrünung, 
Entsiegelung von Flächen) und zur Förderung der Biodiversität zu 
prüfen. Noch gut erhaltenes Material soll, wenn immer möglich, wieder-
verwendet werden (Re-use Gedanken). Ein Lösungsansatz liegt in der 
Verlängerung der Lebensdauer von Gebäuden, Bauteilen und Materialien 
durch ihre Wiederverwendung. Die Weiternutzung statt Neuerstellung 
von Baumaterialien und Bauteilen ist eine Sofortmassnahme in Sachen 
Klimaschutz und Ressourcenschonung. Erwartet wird ein Projekt mit 
einem möglichst hohen Anteil an wiederverwendeten Bauteilen, sowohl 
in der Tragstruktur als auch im Ausbau. Dabei ist zu bedenken, dass die 
gewünschten Bauteile nicht wie im klassischen Bauprozess für den 
Entwurf erstellt werden, sondern, dass der Prozess hier umgekehrt 
verläuft und die einfach verfügbaren Bauteile in den Entwurf integriert, 
resp. dieser mit den einfach zur Verfügung stehenden Bauteilen konzi-
piert werden muss (form follows availibility). Dieses Vorgehen verlangt 
im Vor- und Bauprojekt einen höheren Detaillierungsgrad. Die Herausfor-
derung besteht in der Gratwanderung zwischen Detaillierungsgrad und 
Phasengerechtigkeit. Das Gebäude soll so konzipiert werden, dass es in 
Zukunft rückgebaut und wiederverwendet werden kann, sprich mit 
wieder lösbaren Verbindungen (Design for Disassembly). Ferner ist zu 
beachten, dass der Prozess der Beschaffung von wiederverwendeten 
Bauteilen einer gewissen Dynamik unterliegt und der Entwurf auf allfälli-
ge Veränderungen des Angebots reagieren können muss.

Etappe / Provisorium
Es ist weder eine Etappierung noch Provisorien vorgesehen. 
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Ziele

Gesellschaft

 – Hohe betriebliche und technische Funktionalität
 – Qualität der architektonischen Gestaltung
 – Nachhaltige Lösung für die Schule Riedenhalden

Wirtschaft

 – Niedrige Investitions-, Betriebs- und Unterhaltskosten
 – Nutzungssicherung für die nächsten 30 Jahre

Umwelt

 – Bauökologisch sinnvolle Konstruktionssysteme und Materialien mit 
hohem Anteil an einfach verfügbaren, wiederverwendeten Bauteilen 
und Design for Dissasembly

 – Auf Minimum reduzierte Treibhausgasemissionen bei der Erstellung und 
im Betrieb

 – Massnahmen zur Förderung der Biodiversität und Hitzeminderung

Kosten

Aufgrund einer ersten Kostengrobschätzung sind Zielkosten in der Grö-
ssenordnung von min. 3 Mio. Franken (+/-25 %, inkl. MWST) zu erwarten. 
Diese lösen einen Objektkredit in der Grössenordnung von min. 3.6 Mio. 
Franken (inkl. MWST, Kreditreserven +20 %) aus. Preisstand 1. April 2021, 
Zürcher Index der Wohnbaupreise. 

Termine Projekt

Die Termine sind wie folgt geplant (Änderungen vorbehalten): 

Projektierungsbeginn April 2023
Abgabe KGS (Kostengrobschätzung) Juni 2023
Abschluss Vorprojekt plus mit KS +/-15% (Objektkredit)  September 2023
Abschluss Bauprojekt mit KV (Kostenvoranschlag) Januar 2024
Baubewilligung und Objektkredit Juli 2024
Baubeginn März 2025
Bezug Juni 2026
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C ZUGANG ZUR AUFGABE

Allgemein

Für die Beurteilung nach qualitativen Aspekten ist ein planerischer 
Lösungsansatz – ein Zugang zur Aufgabe – erforderlich. Dieser besteht 
aus skizzenhaften Lösungsvorschlägen für einzelne Aspekte der Bauauf-
gabe, welche den entwerferischen Umgang mit dem Bestand, den 
massvollen Eingriff in die Bausubstanz und eine passende Antwort auf 
funktionale Fragestellungen aufzeigen sollen. Beurteilt werden die 
Beiträge anhand der qualitativen Zuschlagskriterien. 

Zugang zur Aufgabe

Die Tischtennishalle ist ein hoher Raum, in dem eine Galerie eingebaut 
werden muss, um die geforderte Fläche des Raumprgramms abzude-
cken, wie die Machbarkeitsstudie (Februar 2022) aufgezeigt hat. Die 
nicht denkmalgeschützte Halle hat viel Potential für eine freie Galeriege-
staltung. Die Gallerie soll demontierbar sein. Die Bauteile sollen nach 
einem möglichen Abbau wiederverwendet werden können (Vgl. Re-Use 
im Abschnitt "Umweltgerechtes Bauen" ab Seite 15).

In diesem Zusammenhang stellen wir folgende Aufgabe:

Zeigen Sie Ideen für die architektonische Ausgestaltung der Galerie. 
Eine kinderfreundliche Atmosphäre ist wichtig (Materialisierung/Farbge-
bung). Für die Darstellung können Fotos, Visualisierungen, Texte, 
Skizzen, Diagramme, Pläne usw. in geeigneten Massstab verwendet 
werden. 

Raumprogramm für diese Aufgabe umfasst:

Verpflegung mit 200 Sitzplätzen 240 m2

Regenerierküche   100 m2

Die VKF-Brandschutzrichtlinie für Flucht- und Rettungswege und die 
Richtlinie der UGZ für hindernisfreies Bauen, die Anzahl Toilettenanlagen 
sowie die Arbeitsplätze Küche (Sicht ins Freie, Tageslichtzufuhr usw.) 
sind zu beachten. Die baulichen Massnahmen sind nach den Vorgaben 
der städtischen 7-Meilenschritte zum umwelt- und energiegerechten 
Bauen umzusetzen. Die Minergie-ECO Ziele für Neubauten oder Erneue-
rung müssen erreicht werden. www.stadt-zuerich.ch/nachhaltiges-
bauen



18 Planerwahl Programm  |  Betreuung Riedenhalden - Umbau Tischtennishalle  |  Zürich-Affoltern

C BERICHT PLANERWAHLGREMIUM 

Auftraggeberin und Verfahren

Die Stadt Zürich, vertreten durch das Amt für Hochbauten, hat im Rah-
men eines selektiven Planerwahlverfahrens nach WTO-Übereinkommen 
Architekturbüros zur Einreichung von Bewerbungsunterlagen für das 
Bauvorhaben «Umbau Tischtennishalle in Betreuung» eingeladen.

Es wurden Generalplanerteams gesucht, die in der Lage sind, diese 
Aufgabe mit hoher architektonischer, bautech nischer und organisatori-
scher Kompetenz unter Einhaltung der Kosten- und Terminvorgaben 
durchzuführen.

Die Bewertung der Unterlagen erfolgte in beiden Phasen durch das 
Planerwahlgremium der Fachstelle Planerwahl des Amts für Hochbauten.

Planerwahlgremium

Ursula Müller Architektin (Vorsitz)  
Co-Leiterin Fachstelle Planerwahl, Amt für Hochbauten
Oliver Bolli, Architekt 
Seniorprojektleiter Projektentwicklung, Amt für Hochbauten
Patrick Sommer, Architekt  
Projektleiter/Stv. Gruppenleiter Projektmanagement, Amt für Hochbauten
Gaby Kägi Vetter, Architektin  
Projektausschuss-Delegierte, Amt für Hochbauten
Ivan Giarrusso, Kundenberater 
Eigentümervertretung, Immobilien Stadt Zürich

Experten
Ian Jenkinson, Fachexperte 
Fachstelle Bauökonomie, Amt für Hochbauten
Philpp Hubler, Fachexperte 
Fachstelle Bauingenieurwesen, Amt für Hochbauten

Projektleitung
Megumi Komura, Architektin 
Projektleiterin Projektentwicklung, Amt für Hochbauten
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Präqualifikation

Die öffentliche Ausschreibung des Planerwahlverfahrens «Betreuung SA 
Riedenhalden» erfolgte am 21. Oktober 2022. 15 Bewerbungen wurden 
fristgerecht bis zum 16. November 2022 beim Amt für Hochbauten 
eingereicht.

Anlässlich der Präqualifikationssitzung des Planerwahlgremiums vom 29. 
November 2022 wurden nach der Vorprüfung sämtliche Bewerbungen zur 
Beurteilung zugelassen. Auf der Grundlage der im Programm vom 04. 
Oktober 2022 festgehaltenen Eignungskriterien wählte das Planerwahl-
gremium aus den 15 zugelassenen Bewerbungen die fünf nachfolgend 
aufgeführten Planerteams zur Teilnahme an der zweiten Phase des 
Planerwahlverfahrens aus.

 – Choffat + Filipaj Architekten GmbH, Hardstrasse 69, 8004 Zürich
 – Atelier M Architekten GmbH, Zweierstrasse 35, 8004 Zürich
 – Merett Architektur GmbH, Gartenhofstrasse 15, 8004 Zürich
 – Camenzind Bosshard Architekten AG, Shilfeldstrasse 10, 8003 Zürich
 – weberbrunner architekten ag, Binzstrasse 23, 8045 Zürich

Allen Bewerbenden wurde nach der Präqualifikation eine Verfügung mit 
der Bekanntgabe der ausgewählten Teams zugestellt.

Zuschlag

Das Planerwahlgremium traf sich am 14. März 2023. Beurteilt wurden der 
Zugang zur Aufgabe und die Honorarofferte. Die im Programm vom 07. 
Dezember 2022 festgehaltenen Zuschlagskriterien hat folgendes Archi-
tekturbüro am besten erfüllt:

 – Merett Architektur GmbH 
Gartenhofstrasse 15, 8004 Zürich
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Würdigung

Drei der fünf Teams schlagen Galerieeinbauten vor, welche die Halle zu 
einem Grossteil ausfüllen. Während zwei Beiträge die Küche im Anbau 
vorsehen, ordnen die anderen Projektideen die Küche auf Erdgeschos-
sebene in der Halle an. Für den Schulbetrieb ist wünschenswert, dass 
Sekundar- und Primarstufe idealerweise getrennt verpflegt werden 
können. Die variierenden Grössen und Positionierungen der meist in 
Holzbauweise vorgeschlagenen Galerie-Einbauten bringen auch sehr 
unterschiedliche Raumwirkungen hervor. 

Choffat + Filipaj Architekten GmbH (1) plädieren dafür, die Regenerier-
küche im Anbau zu platzieren. Der Galerieeinbau dockt im Südosten an 
die Fassade an und spielt die Nordwestfassade frei. Mit der Entfernung 
der Brüstungen unter den Fenstern wird der Lichteinfall erhöht und der 
Bezug zum Schulareal gestärkt. Durch den Galerieeinbau entstehen im 
EG und im OG praktisch identische Grundrisse mit je knapp 100 Sitz-
plätzen, die vom Anbau her versorgt werden. Der Treppenaufgang, 
Garderobenbereiche und Nasszellen werden als kompakter Kern an der 
südwestlichen Stirnseite konzentriert. Die Belichtung bewirkt unter-
schiedliche Raumstimmungen in den Geschossen: Das EG erhält 
Blickbezüge nach aussen und das OG Zenitallicht über neue Dachflä-
chenfenster. 

Atelier M Architekten GmbH (2) verdeutlichen ihre Projektidee anhand 
einer isometrischen Skizze: drei Tisch-artige Einbauten, die durch zwei 
Treppenaufgänge getrennt sind, teilen den Hallenraum in verschiedene 
Zonen und Nischen. Die Küche befindet sich offen unter den «Tischen» 
entlang der Südostfassade. Die Arbeitsflächen und Küchenmöbel 
werden direkt an den Fensterbrüstungen vorgesehen, die Galeriebrüs-
tung über der Küchenzone ist leicht zurückversetzt, so dass die Schul-
kinder in die Küche hinuntersehen können. In der Südwestfassade soll 
ein neues Fenster wieder für mehr Tageslichteinfall sorgen. Unter den 
Stützen der Galerie-Tische müssen neue Fundamente erstellt werden, 
ansonsten ist die Eingriffstiefe gering.
 
Camenzind Bosshard Architekten AG (4) haben die Wichtigkeit der 
Trennung der Altersstufen erkannt: Gleich nach dem Betreten des 
Gebäudes sollen die Sekundarschulkinder über eine Treppe ins OG 
gelangen, während die Primarschulkinder auf 64 Plätzen im EG bleiben. 
Die fast raumfüllende Galerie wird mittig in der Halle positioniert, ohne 
die Aussenfassaden zu berühren. Das OG bleibt weitgehend frei von Un-
terteilungen und bietet 136 Sitzplätze, während im EG ein grosser Kern 
mit Technikräumen und Nasszellen ausgebildet wird. Auch dieses Team 
schlägt vor, die Küche im EG des Anbaus zu erstellen. Im Anbau wird 
zudem ein IV-Lift platziert, und das OG kann als Nahrungsmittellager 
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genutzt werden. Das Fenster im OG der Südwestfassade soll wiederher-
gestellt werden, und im EG wird der aktuell geschlossene Eingang 
wieder aktiviert. 

weberbrunner architekten ag (5) schlagen vor, die ganze Raumhöhe 
entlang der Nordwestfassade mit dem Haupteingang frei zu spielen. Die 
Galerie stösst an die Südostfassade an und die Fenster werden in ihrer 
Höhe unterteilt. Im EG befinden sich die Garderoben, die sehr grosszü-
gig bemessene Küche sowie ca. 24 Sitzplätze. Auf das Galeriegeschoss 
führen zwei Treppen entlang den Stirnseiten der Halle. Im OG sind ca. 
176 Sitzplätze angeordnet. Zur einfachen Reinigung sowie aus akusti-
schen Gründen plädiert das Team für eine Einrichtung aus fixierten 
Tischen und langen Bänken. Der Anbau wird belassen, dient jedoch der 
Küche als Lagerraum und Backoffice. Das Team skizziert zudem meh-
rere kreative Vorschläge, wie z.B. die Nutzung der bestehenden Spros-
senwände als Garderobe. 

Merett Architektur GmbH (3) leiten aus den Achsen des bestehenden 
Gebäudes ein modulares System für eine Galeriekonstruktion ab, die je 
nach verfügbaren Bauteilen sowohl aus Holz als auch aus Stahl reali-
sierbar wäre. Mit der Realisierung des aus statischen Gründen nötigen 
Streifenfundaments wird der Boden gedämmt. Das Team möchte den 
Einbau nutzen, das Hallengebäude als südöstlichen Abschluss des 
Gesamtensembles zu stärken und mit einer geschlossenen Küche im EG 
an der vom Schulareal abgewandten Fassade einen «Rücken» zu bilden. 
Die Galerie überdeckt die Küche und nimmt knapp die Hälfte der Hallen-
fläche ein. So werden im EG ca. 130 und im OG ca. 70 Sitzplätze 
geschaffen. Zur Verbesserung der Belichtung und der Blickbezüge 
schlägt das Team ebenfalls vor, die Fensterbrüstungen der Nordwestfas-
sade herabzusetzen und ein zusätzliches Fenster in der Südostfassade 
zu schaffen. Der Anbau fasst gut organisierte Nasszellen, IV-Lift, Er-
schliessung sowie Garderoben. 

Alle Beiträge sind aus wirtschaftlicher Sicht grundsätzlich plausibel und 
erfüllen die geforderte Demontierbarkeit der Galerie. Der Schulbetrieb 
legt Wert auf eine einfache Trennung von Primar- und Sekundarschulkin-
dern – eine Aufteilung in einen Tischbereich mit 70 und 130 Sitzplätzen 
ist daher ideal. 

Der Beitrag von Choffat + Filipaj Architekten bietet zwar eine einleuch-
tende Anordnung, aber die fast identischen Grundrisse von EG und OG 
sind betrieblich nicht optimal, da Primar- und Sekundarkinder mindes-
tens auf einem Geschoss gemischt wären. Zudem bleibt die Halle mit 
dem vorgeschlagenen fast vollflächigen Galerieeinbau wenig spürbar. 
Das Tisch-Konzept von Atelier M Architekten wirkt räumlich anspre-
chend, aber aus betrieblicher Sicht ist für das Bedienen der Schöpfsta-
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tionen bzw. die ganze Mensa-Logistik mit Abtransport des schmutzigen 
Geschirrs etc. viel zu wenig Manövrierfläche vorhanden. Sowohl aus 
akustischen wie auch aus hygienischen und gebäudetechnischen 
Gründen kann die Küche zudem nicht offen realisiert werden. 
Der Vorschlag von Camenzind Bosshard Architekten füllt die Halle 
ebenfalls fast flächendeckend und es ergeben sich lange Wege für den 
täglichen Betrieb. Trotz zweier Fluchttreppen wird zudem die maximal 
erlaubte Fluchtweglänge nicht eingehalten.
Auch die Projektidee von weberbrunner architekten füllt die Halle fast 
aus und wirkt im Alltag schwierig zu bespielen; die Galeriebelegung 
wirkt sehr eng, und nur ein kleiner Teil der Sitzplätze am Gang ist gut 
zugänglich. 

Das Gremium kommt zum Schluss, dass der Beitrag der Merett Archi-
tektur GmbH alle Anforderungen klar am besten erfüllt. Die Flächenor-
ganisation ist ökonomisch und gestalterisch gelungen: Durch die 
verhältnismässig kleine Galeriefläche bleibt die Raumwirkung der Halle 
im Vergleich zu allen anderen Projektideen am besten spürbar und es 
sind keine erhöhten Brandschutzmassnahmen nötig. Die Küche ist 
abgeschlossen ausgebildet und funktional sowie kompakt organisiert, 
das Sitzplatz-Verhältnis im EG sowie im OG ideal für die Aufteilung der 
Sekundar- und Primarschulbereiche. Die Anordnung von Erschliessung, 
IV-Lift, Nasszellen und Garderoben im Anbau ist pragmatisch und 
einleuchtend. Das materialoffene Konstruktionsprinzip, die Reaktion auf 
Gesamtareal, die an den Bestand angelehnte Farbgebung und Materiali-
sierung sowie die Geländer aus gespannten Bootsseilen wirken anspre-
chend und stimmig. Die skizzierte Lösung lässt ausserdem erwarten, 
dass die Räumlichkeiten auch ausserhalb der Mittagszeit vielfältig 
genutzt werden können und so einen klaren Mehrwert für die Schule 
bieten. 

Das Gremium gratuliert Merett Architektur GmbH zu ihrer in jeder 
Hinsicht gelungenen Projektidee und bedankt sich bei allen teilnehmen-
den Teams für ihre interessanten Beiträge. 
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Ausgangslage und Kontext
Die heutige Schulanlage, 1958 vom Architekten Roland Gross gebaut, 
ersetze das ursprüngliche Schulhaus und bildet ein frühes Beispiel 
für eine typische Anlage mit Diagonalstellung sorgfältig gegliederter 
Baukörper und optimaler Freistellung im Grünraum. Die bisher etwas 
abseits stehende Turnhalle des Schulhauses von 1902 wird durch den 
geplanten Umbau zur Mensa mit Rücksicht auf den wertvollen Kontext 
wieder aktives Element der Gesamtanlage und kann dank einer klaren 
Erschliessung und Ausrichtung die Qualitäten der bestehenden Anlage 
ergänzen.

Haltung und Konzept
Städtebaulich bildet die bestehende Turnhalle den Abschluss der 
Schulanlage an der Riedenhaldenstrasse Richtung Südosten. Um 
den Bezug zur Gesamtanlage hin zu stärken, schlagen wir vor, die 
Galerie entlang der dem Schulareal abgewandten Längsseite zu ein-
zubauen. Dadurch werden die grosszügigen Fenster nach Nordosten 
hin freigehalten und ermöglichen gemeinsam mit dem entstehenden 
überhohen Raum einen direkten räumlichen Bezug zur Schulanlage 
hin. Innenräumlich erhält die bestehende Halle neben den breiten 
Stichbogenfenster durch die bogenförmigen Dachträger und mar-
kanten Wandauflager einen eigenständigen Charakter, welche durch 
ihren blauen Anstrich zusätzlich hervorgehoben werden. Primärstuktur 
und Geländer unseres Einbaus orientieren sich an dieser Struktur. 
Achsmasse und Proportionen werden aufgenommen, das charakte-
ristische Blau als Leitmotiv verstanden: Einbau und Bestand bilden so 
ein neues Ganzes. 
Organisatorisch eignet sich der lineare Einbau optimal, um unterhalb 
der Galerie die Aufwärmküche inklusive aller Nebenräume unterzu-
bringen. Der untergeordnete Anbau nimmt weiterhin den Eingang und 
die Nebenräume auf. Die neue Treppe und der Lift ermöglichen eine 
unabhängige Erschliessung des Verpflegungsbereichs im Erdgeschoss 
und der Galerie und so eine einfache Trennung von Primar- und Se-
kundarstufe. Die geforderten 70 Sitzplätze der Primarstufe finden alle 
auf der Galerie Platz, die übrigen 130 Sitzplätze er Sekundarstufe im 
Erdgeschoss. 
Zusätzlich zum geforderten Einbau der Galerie schlagen wir optional 
weitere Massnahmen vor, um die räumliche Situation in der Halle zu 
verbessern: Durch das Herabsetzen der Fensterbrüstungen an der 
Nordwestfassade könnte der Bezug zum Schulareal weiter verbessert 
und direkte Ausblicke aus der Halle ermöglicht werden. Weiter würde 
eine neue Öffnung an der Stirnseite die natürliche Belichtung der Ga-
lerie deutlich verbessern und eine höhere Präsenz der neuen Nutzung 
zur Riedenhaldenstrasse hin erlauben. 

Tragwerk
Die Galerie wird als Zwischenboden in Leichtbau in die bestehende 
Halle gebaut. Die Struktur ist bewusst material-unabhängig entworfen: 
Wenn Material aus anderen Bauten der Stadt Zürich zur Verfügung 
steht, kann die Konstruktion in Stahl gebaut werden. Andernfalls wird 
sie als Holzbau umgesetzt: Standardbalken von 12x18cm spannen 
von der Fassade zur Stütze in der Raummitte und kragen 1.5m darü-
ber aus. Entlang der Trennwand und der Fassade liegen diese Balken 
auf einen Unterzug von 16x32cm aus Holz bzw. Stahl auf. Die Lasten 
werden durch Stützen abgetragen. Der alte Boden mit Kieselsteinen 
ist vermutlich nicht geeignet, um die Lasten zu fundieren. Voraussicht-
lich muss ein Streifenfundament wie im Anbau erstellt werden. Dies 
sehen wir als Gelegenheit, um den Boden in diesem Bereich ebenfalls 
gedämmt neu zu erstellen.
Um genügend Höhe auf der Galerie zu erreichen, werden die Zugstan-
gen um 50cm nach oben verschoben, wie dies heute bei einem der 
Bogenträger bereits der Fall ist. Der neue Treppenaufgang im Anbau 
ist so platziert, dass die bestehenden Balken der Zwischendecke ein-
fach ausgeschnitten und auf die tragenden Wände seitlich der Treppe 
aufgelagert werden können. 

Brandschutz
Der Bestand gilt als Gebäude mit geringen Abmessungen, mit einer 
Höhe unter 11m und einer Grundfläche kleiner als 600m2. Damit die 
Galerie auch brandschutztechnisch als solche bezeichnet werden 
kann, beschränkt sich ihre Fläche auf weniger als 50% der Grundflä-
che des Raumes. Mit einer maximalen Belegung von 70 Personen wird 
die Galerie einerseits direkt über das Fluchttreppenhaus im Anbau 
ins Freie entfluchtet. Zusätzlich besteht ein sekundärer Fluchtweg 
über eine direkte Treppe von der Galerie über das Erdgeschoss ins 
Freie. Die Fluchtwege im Erdgeschoss mit einer Personenbelegung 
von bis zu 130 Personen funktionieren ebenfalls über zwei Ausgänge. 
Die maximale Fluchtweglänge beträgt jeweils weniger als 35m. Die 
gewerbliche Küche wird zusammen mit der Verpflegungshalle in einem 
Brandabschnitt geplant. Das Fluchttreppenhaus und die daran an-
schliessenden Räume bilden einen separaten Brandabschnitt. Durch 
diese einfachen Massnahmen für den Brandschutz sind keine weiteren 
Einschnitte in die Struktur und die Nutzung nötig.
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Bootsseile in
Ringschrauben
eingefädelt

Holzträger
16 x 32

Holzbalken
12 x 18

Holzrahmen

Winkelverbinder
geschraubt

Linoleum geklebt

Holzschalung
geschraubt

Schallabsorbierer

Holzbeplankung
gestrichen oder
Fermacellplatten

Abdeckleisten
geschraubt,
hält die
Ausfachungen

Holzplatten lasiert

Holzstütze
12 x 18

Materialisierung und ReUse
Halle und Galerie sollen zusammen als neues Ganzes mit eigenstän-
digem Charakter und Atmosphäre in Erscheinung treten. Gleich-
zeitig bestehen wir auf dem Anspruch, bei der Erstellung und bei 
einem späteren Rückbau die Prinzipien der Zirkulärwirtschaft einzu-
halten und somit die Weiterverwendung der Baustoffe bereits in der 
Projektierung mit einzuplanen. Unser Entwurf hält konsequent alle 
Materialien und Komponenten ausschliesslich durch mechanische 
Verbindungen zusammen, wodurch sie später ohne Aufwand wieder 
getrennt werden können. Die Galerie ist modular aufgebaut und 
aufgrund des Zusammenbaus durch Steck- und Schraubverbindun-
gen nicht nur leicht auf- und abbaubar, sondern auch vollkommen 
recycelbar. Das Prinzip der statisch relevanten Struktur kann sowohl 
aus Holz oder falls verfügbar in Stahl umgesetzt werden. In beiden 
Fällen wird sie in der blauen Farbe der bestehenden Dachstruktur 
gestrichen und schafft so einen Bezug zum Bestand unabhängig 
der verfügbaren Materialien. Ausfachungen und Trennwände sind 
aus Holz geplant. Zur akustischen Verbesserung des Raumes 
verwenden wir Wandpaneele aus recycleltem PET oder Wolle, die 
gleichzeitig als Info-Pinwand benutzt werden können.
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